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Karlsruhe , 21. August .
Mitten in die rauschenden Akkorde des politischen Lebens

Jet Gegenwart , in die weltumwälzenden .Vorgänge auf den
jlutigen Schlachtfeldern Europas und in das drängende Seh¬
nen der Völker nach baldiger Beendigung der furchtbaren
Katastrophe fällt die badische Verfassungsfeier . Im Bade
Enesbach im romantischen Renchtale Unterzeichnete der da¬
mals regierende Großherzog „ unter dem vereinten Ansturm
feiner gesamten männlichen und weiblichen Umgebung "

, wie
fer Chronist berichtet , am 22 . August 1818, das wichtige
8hriststück , welches dem badischen Volke eine Verfassung
perlieh , nachdem Bayern , und Nassau bahnbrechend vorge
gangen waren . Eine Feier ohne Feierstimmung , ein Fest
chne freudigen Nachhall in den breiten Schichten des Volkes l
kenn der Weltkrieg hat die allgemeine Trauer über die Na -
honen verhängt und das Großherzogtum Baden kann und
Bill davon keine Ausnahme machen . Man weiß, es geht
heute um mehr , als um die konstitutionellen Einrichtungen
eines deutschen Bundesstaates , es handelt sich in diesem ent¬
setzlichen Ringen um das politische und wirtschaftliche Sein
oder Nichtsein der führenden Großmächte Europas . Nicht
Bie vor fünfzig Jahren können wir deshalb die Verfassungs-
seier begehen, mit Fahnenschmuck und stimmungsvollem Fest -
KMnge; wir müssen uns heute begnügen mit Gedenk¬
artikeln der Presse und der morgigen Festsitzung der Kam -
mem der badischen Landstände .

Und doch läge begründete Veranlassung vor , gerade die
badische Verfassungsfeier würdig und eindrucksvoll zu be¬
gehen, nicht um zu zeigen , „wie herrlich weit wir es in den
ferflossenen 100 Jahren gebracht" , sondern der breiten Oef -
fentlichkeit Kunde davon zu geben wie die im badischen Parla -
ment geführten ständigen Kämpfe ' um die Fortenwicklung
« d den Ausbau der Verfassung geradezu typisch waren für& Entwicklung des politischen und parlamentarischen Le-
« ns in Deutschland überhaupt . Es gab Zeiten , in denen
Man mit hohem Interesse den badischen Kammerverhandlun -
M folgte. Wenn schon der erste Landtag im Jahre 1819
« ch kaum dreimonatlichem Beisammensein von dem damals
»gierenden Großherzog Ludwig recht ungnädig nach Hause
- schickt und den Wahlmännern verboten wurde , mit den Ab¬
geordneten in Verbindung zu treten , weil diese am Militär -
budget — Baden hatte noch sein eigenes Militär — für die
gsbre 1819 und 1820 je 122 000 Gulden strichen, wenn in den
Per Jahren des vorigen Jahrhunderts gerade in der badi -
Wn Kammer der mahnende Ruf nach Einheit und FreiheitW deutschen Volkes am eindringlichsten erscholl , wenn in den
-tollen Jahren ' ' 1848/49 in vielen Städten unseres engerenHeimatlandes die Republik proklamiert wurde und das kleine
Sofien damals das politisch am weitesten vorgeschrittene Land
>n Deutschland war , wenn in den 70er und 80er Jahren der
^ ». Kulturkampf die höchsten Wellen schlug und in den
^ r . ,ahren der Kampf um die Beseitigung des indirekten
Wahlrechtes am heftigsten tobte , — wenn kvir diese charak-«nstischen Zeitepochen und noch gar viele andere Episoden« badischen Verfassungslebens an unserem geistigen Äuge- ute prüfend und nachkritisch vorüberziehen lassen und dabei*e oft ungünstigen Verhältnisse und die bekannte Abneigung«r Deutschen, sich in politische Probleme zu vertiefen und» chrer Durchsetzung das - Höchste zu wagen , in vollem Um -

berücksichtigen, dann darf gewiß behauptet werden , daß
uch das badische Volk im allgemeinen und seine Vertreter in

Kammer im besonderen in ihrer Mehrheit tapfer um die
Wahrnehmung der verfassungsmäßigen Rechte geschlagen

Antwortete doch der bekannte Geschichtsschreiber und
Eueres Mitglied der Ersten Kammer , der Freiburger Uni -
Muätsprofessor v . Rotteck anläßlich einer Verfassungs -
M auf die Frage : Was ist es , worüber wir uns freuen ?
Ti und prägnant mit den Worten :
l ,,D :e Verfassung hat uns ein politisches Leben als Volk
iEracht : Ein „Volk von Baden" waren wir nicht, nur Breis -
^ uer, Pfälzer , Fürstenberger, Nellenburger. Jetzt erst treten

w die Geschichte mit eigener Rolle ein .
"

^ Kotteck zeichnete die damligen Staatenverhältnisse ganz
.̂ " 8, denn der sogen. Befreiungskrieg hatte zwar die beiti -

Fürsten von der Napoleonischen Vormundschaft befreit ,die Völker waren auch nachher rechtlos , staatlich zerrissen
^ politisch ohne jeden Einfluß : wir können uns an sich

in eine Zeit hineindenken , in welcher es keine Anteil »
an der Gemeindeverwaltung , keinen badischen Landtag

^ 0,keinen deutschen Reichstag und nur eine einzige politische«Eltung in Baden , die amtliche „Karlsruher Zeitung "
, gab.

*
H

Aber auch die Sozialdemokratie darf gebührenden
Mell an der badischen Verfassungsfeier nehmen , denn sie ist®etfeHo§ das legitime Kind des Verfassungslebens . Was" tte ihre gesamte politische und sonstige öffentliche Tätigkeit ,es ihr nicht möglich wäre , durch das Parlament zu dem

Lu sprechen, wenn sie nicht hierdurch die passende Ge¬

legenheit hätte , ihre Ansichten und Meinungen , wie den
Uebeln der Zeit , schweren politischen und wirtschaftlichen Miß¬
ständen und anderen sozialen Gebresten wirksam zu begegnen
ist , den breiten Massen laufend zur Kenntnis zu bringen ? !
Im Vordergrund ihrer agitatorischen Tätigkeit steht immer
die Propagierung der Forderungen an das Parlament , weil
sie weiß , daß es mit der Kritik allein nicht getan , daß man
ständig Hand anlegen muß , soll es langsam aber sicher besser
werden im Land und im Reich. Nur unter dem Gesichts¬
punkt versteht man z . B . auch die große Bedeutung des jetzi¬
gen preußischen Wahlrechtskampfes , wenn man sich bewußt
ist, daß von den Parlamenten das Wohl und Wehe der
Nation abhängt und der Einfluß einer Partei fast durch
gängig identisch ist mit der Zahl der Abgeordneten , die in
den betreffenden parlamentarischen Körperschaften sitzen. „Die
Gesetzlichkeit tötet unsere Gegner ! " pflegte der alte Wilhelm
Liebknecht zu sagen , wenn man ihm vom Anarchismus und
von anderen außerparlamentarischen Mitteln sprach , mittels
welcher man die Ziele der .uodernen Arbeiterbewegung rascher
zu erreichen vermöge . So hat sich auch die badische Sozial¬
demokratie immer in gesetzlichen Rahmen gehalten und ist
dabei zu steigendem Einfluß gelangt . Das badische Paria -
ment sah anfangs der neunziger Jahre die ersten Sozialdemo¬
kraten einziehen und erst später folgte der Einzug von Sozial -
d " mokraten > in den bayerischen Landtag , nachdem allerdings
schon Mitte der achtziger Jahre die sächsische Sozialdemokra¬
tie Vertreter wie Bebel und Stolle in den sächsischen Landtag
entsenden konnte .

Zurzeit gehören von den 73 badischen Abgeordneten nur
12 der Sozialdemokratie an , aber in den nächsten Jahrzehnten
dürfte sich

^ zweifellos diese Zahl wesentlich erhöhen . Denn
auch für die badische Sozialdemokratie arbeitet die wirtschaft¬
liche Entwicklung und die Nachwirkungen des Weltkrieges
verhelfen ihr zu größerer politischer Bedeutung . Ist ja das
kleine Baden ebenfalls auf dem sicheren Wege zum Industrie -
staate und in nicht gar ferner Zeit wird seine Arbeiterzahl ,
die schon vor dem Kriege rund 300 000 betrug , durch die Aus¬
dehnung der Industrie , durch die Kanalisierung des Ober¬
rheins und dadurch bedingter Herstellung und Anlegung von
Kraftwerken an der badisch-schweizerischen Grenze und son¬
stiger Umstände beträchtlich steigen . Die politischen Rück-
Wirkungen ergeben f;d) dann von selbst .

*
Die sozialen Verhältnisse von heute gleichen

denen vor 100 Jahren in mancher Beziehung . Das Volk
war durch die Napoleonischen Kriege verarmt , der Bauern¬
stand völlig ausgesaugt und auch der Handwerkerstand hart
initgenommen . Denn das Grotzherzogtum Baden war jahre¬
lang Heerstraße und Kriegslager zugleich gewesen. Wir
glauben Töne aus der Zeit des jetzigen Weltkrieges zu hören ,
wenn wir lesen , daß der Abgeordnete Fecht am 17 . Mai 1818
in der Zweiten Kammer klagend ausrief : „Das badische
Volk lernt das Brot nur noch im Vaterunser
kennen ! " Die Hungersnot war damals fast so groß wie
heute , denn die Jahre 1816 und 1817 hatten Mißernten ge¬
bracht . „Wir sind aus dem offenen geraden Weg zur gänz¬
lichen Verarmung "

, bekannte gleichfalls in der Kammer der
Emmendinger Abgeordnete v . Liebcnstein . Auf den Bauern
lastete der Zehnten , drückten die Frondlasten und wenn sie
Geld brauchten , mußten sie es leihen und Wucherern hohe
Zinsen bezahlen . Der Handwerkerstand in den Städten lag
nicht minder darnieder .

Auch die kulturellen Aufgaben dos Staates
litten merklich . Das Schulwesen stand auf einer tiefen Stufe .
Der Volksschullchrer war im Sommer Knecht , im Winter un¬
terrichtete er . Dafür bekam er jährlich 15 Gulden und mußte
bei den Bauern „ reih um essen"

; in den Städten bezahlte man
den „Schulfürsten " höchstens 200 Gulden jährlich. Zum Be¬
such höherer Schulen ließ man nur die Söhne der Besitzenden
zu . Die Söhne der Baue '-n und Bürger w".ßten ein Vermö¬
gen von 8000 Gulden Nachweisen , um in das Reich der Beam-
tenherrlichkeit zu gelangen . Anderenfalls lautete der Bescheid,
„sich, wenn er nicht sonst einem Metier sich bestimmen wollte,
dem Schreibereifach zu widmen .

" So stieß man überall auf Be¬
nachteiligung und Rechtlosmachung des Volkes . Und nicht im¬
mer und überall hatte man das Empfinden , daß die Beseiti¬
gung solcher Zustände angebracht sei , denn in der ersten Ta¬
gung des badischen Landtages stimmten noch 20 Abgeordnete
in der Sitzung , welche die Aufhebung der Prügelstrafe beschloß
(ledige Burschen und sonstige liederliche Kerle erhielten Prü¬
gel mit dem Stock und dem Ochsenziemer) für den guten, alten
Polizeistock .

Aber die Jahre kamen und gingen und allmählich erholte
sich auch das badische Land von den schweren Kriegswunden ;
sein natürlicher Reichtum an Wäldern , Wiesen und Feldern ,
seine Schwarzwaldflußtäler , seine zum Anbau von Wein und
Tabak geeigneten Landstriche und seine landschaftlichen S -fiön-
heiten schufen die Vorbedingungen zum wirtschaftlichen Auf¬
stieg . Man darf behaupten , daß auch Baden einen großen An
teil an der Entwicklung des deutschen Reichs zum Weltwirl
ichattsstaat bat.

In politischer Beziehung war der Grundzug des
öffentlichen Lebens trotz der Reaktionsperiode der nvchmärz-
lichn Zeit im allgemeinen ein freiheitlich liberaler. Daß diese
in der neueren Zeit verlassen werden soll, daß „schwarze
Wolken " am politischn Himmel Badens aufsteigen, ist die
dauernde Sorge aller jener Staatsbürger , die Ba¬
den wirklich zu einem Musterländle in politischr wirt-
schaftlichr und kultureller Hinsicht umgestalten möchten. Die
badische Sozialdemokratie erbeiiet an der Erreichung dieses hohen
Zieles , wert des Schweißes der Besten des Großherzogtums.

Me begeht die morgige Verfassungsfeier mit dem aufrichtigen
E^ löbnis , daß für ihre Betätigung wie bisher auch künftig der
Leitsatz gilt :

Alles fürdas Volk,allesdurchdasVolk !
A. W—n.

»nischkr LiikMricht.
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Krieg - sch « „ pl « 4.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht . Südwesllich von Bail -

l e u l steigerte sich die A r t i l l e r i e t ä t i g k e i t mchrfach zu
größerer Srärke . Auf dem Kampffelde des 18. August er¬
neuerte der Fei . ^ gestern Abend seine Angriffe. Sie kamen
südlich von M e t e r e n in unserem zusamwengefaßten Feuer
nicht zur Entwicklung. Nördlich von Vieux Berquin
wurden sie im Nahkampf abgewiesen. Beiderseits der Lys
nahmen wir vor einigen Tagen unsere westlich von Mer »
ville weit vorgeschobenen Posten ohne Kampf in eine Linie
csllich des Dorfes zurück . Merville wurde gestern Nacht
von feindlichen Abteilungen besetzt. Bei Lens und an der
Scarpe wurden englische Vorstöße abgewiesen .

Hecresgnippe Boehn . Nördlich von Lihons grfffen un¬
sere Stoßtruppen die vorderen englischen Postenlinien an,
nahmen ihre Besatzungen gefangen und wchrten Gegenangriffe
des Feindes ab. Südwestlich von C h a u l n e s schlugen wir
einen am Abend nach kurzem Feuerschlag vorbereiteten feind¬
lichen Angriff zurück . Nordwestlich von Roye griff . der Fran¬
zose erneut mit Panzerwagen an ; er wurde abgewiesen .

Zwischen Beuvreignes und der Oise tagsüber er¬
bitterter Kampf . In breiter Front ging hier der
Franzose zum Teil mit frisch eingesetzten Divisionen wiederholt
zu starken Angriffen vor . Südlich von Grapeaumesnil
brachen seine Angriffe vor unseren Linien zusammen . Beider¬
seits von F r e s n i e r e s scheiterten sie an um'erem Gegen¬
stoß . Im heftigen Nahkampf wurde der Kampf zwischen Las -
s i gny und Thiescourt abgewiesen. Teile unserer vor¬
deren Linie , in die er vorübergehend eindrang , wurden wieder
gesäubert, ebenso hielten wir unsere bis zur Oise anschließen¬
den Linien gegen hartnäckige Angriffe des Gegners . Bis zum
Abend war der Feind in seine Ausgangsstellungen zurückge¬
worfen . Zwischen Oise und Aisne nahm der Feuerkompf
am Nachmittag wieder große Stärke an. Gegen Abend fetzte
der Feind feine Jnfanterieangriffe zwischen Carlepont und
Nouvron fort . Auf beiden Angriffsflügeln wurde er im
Nahkampf abgewiefen . In der Mt :e der Front hielt unser Ar¬
tilleriefeuer die Infanterie des Feindes vor unseren Stellun¬
gen nieder .

Heeresgruppe Gollwitz. Zwischen Maas und Mosel
drangen unsere Erkundungsabteilungen mehrfach in die feind¬
lichen Gräben ein.

Leutnant V e l t j e n s errang seinen 29 ., 30. und 31., Vi¬
zefeldwebel May seinen 21 ., 22. und 23 ., Leutnant Roeth
seinen 22 . Lufffieg .

Der 1. Leneralqrmrsiermkistcr : SubenbecffL
Deutscher Abendberichk.

Berlin , 20 . Aug ., abends . (Amtlich.)
Zwischen Oise und Aisne hat heute der feit einigen

Tagen erwartete , am 18 . und 19. August durch starke Angriffe
eingeleitete erneute Durchbruchsversuch der Fran¬
zosen begonnen . Nach erbittertem Kampf wurde der erste An¬
sturm des Feindes in unseren Schlachtstellungen gebrochen .

Oefterreich-ungarischer Tagesbericht .
WTB . Wien , 20 . Aug . (Nicht amtlich.) AmÄch

verlautbart : In der Nacht zum 18. August vollführten südlich
des S a s s o R o s s o unsere Sturmtruppen einen erfolgreichen
V o r st o ß in die feindlichen Linien . Im Asalone -Gebiet wur¬
den italienische Erkundungsabteilungen abgewiesen.

Der Chef de» Generalstatt .
Italienischer Bericht.

Rom, 20. Aug. (WTB . Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht von
gestern : Auf der ganzen Front lebhafte Artillerietätigkeit. Bemer¬
kenswerte Tätigkeit von Erkundungsabteilungen. Unsere Patronil -
len beunruhigten wirksam die vorgeschobenen feindlichen Linien
auf dem rechten Piave -Ufer und östlich des Montello . Feindliche
Abteilungen wurden im Judicarien - und Astach-Tal und nördlich
des Col-del-Noffo in die Flucht geschlagen. Feindliche Truppen¬
bewegungen hinter der Linie auf dem Grappa, am Asiago wurden
wirksam unter Feuer genommen. Ein feindlicher Angriffsversuch
südwestlich von Papadopoli wurde glatt' in um'erem Feuer verhin-

' Hl
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'dert. Am gestrigen Tage erzielten unsere Bombenflugzeuge beim
Abwerfen von 200 Kilogramm Bomben auf feindliche Flugplätze
an der Livenza Volltreffer .

Die Gesamtverluste der Kanadier.
Amsterdam , 19. August . (WTB . Nicht amtlich .) Nach

einem hiesigen Blatte '.neidet die „Times " aus Toronto ,
daß die bisherigen Gesamtverluste der Kanadier auf 100 000

- Mann geschätzt wurden. Zn der neuen Militärvorlage wird
darnach getrachtet , so viele Verstärkungen und Reserven auf-
zubringen, daß die kanadischen Divisionen an der Front noch
längere Zeit erhalten werden können .

Tschechen gegen die Tschecho - Slovaken.
WTB . Brünn, 20 . August. Das tschechische Blatt „Hlas '

schreibt zu der Anerkennung der Tschecho -Slovaken durch
England als verbündete Nation : Mit dieser Erklärung zün¬
det eigentlich England unserem Volk das Dach über dem
Kopf an . Der tchechische Nationalrat in Prag ist ganz
sicher mit der englischen Proklamation nicht gemeint . Einen
anderen Nationalrat hat unser Volk nicht , einen anderen er¬
wählt es nicht und ein Pariser oder Londoner Nationalrat
hat nicht das Recht, im Nanien unseres Volkes aufzutreten
oder zu handeln. Unser Volk wohnt zu Hause , keineswegs
in der Fremde. Schon das widerlegt das Pharisäertum der
englischen Regierung. Die Erklärung der Legion als regu¬
läre Armee ist durchaus wertlos, das weiß man auch in Eng¬
land . Wozu also diese internationale Giftmischerei !

Nr. 1§
um im Interesse der Untersuchung wichtige Mitteilungen zu
machen . Nachdem Mitescu eingehend einige Erklärun¬
gen abgegeben hatte, verlangte er die Genehmigung der
Kammer, einen aus parlamentarischer Initiative hervorge¬
gangenen Entwurf eines Gesetzes vorlegen zu dürfen, wonach
der Ausschuß berechtigt sein wird, die Verhaftung der ehe¬
maligen Minister zur Fortsetzung der Untersuchung zu ver¬
anlassen . Die Kammer stinmite dem Vorschläge zu . Nach¬
dem die Oeffentlichkeit der Sitzung wieder hergestellt war
legte Mitescu den Gesetzentwurf vor . In der heutigen

itzung wird die Kammer über die Vorlage abstimmen.

Die Lage in Rußlnnö.

Me KmyMchritzte ».
Stockholm , 20 . Aug . ( WTB .) „Aftonbladet" meldet unter der

Uöberschrift : Endlich Klarheit in der „Lusitania "-Affäre , daß aus
dem Prozeß der überlebenden Passagiere gegen die Cunard-Linie
jc?t das Vorhandensein von Munition auf der „Lusitania " hervor¬
gegangen sei, daß also diejenigen an dem Unglück die Schuld
trügen , die auf dem Munitionsdampfer Passagiere mitgenommen
hätten.

Kiew, 20 . Aug . ( WTB . ) Ein russischer Funkspruch behauptet,
am 18 . August sei Tschernigow von aufständischen Bauern ringe -
nammen worden, die zwei Geschütze , Maschinengewehre und Geld
aus der Staatsbank und den Eisenbahnkaffcn erbeutet hätten.
Die deutsche Garnison in Stärke von 1500 Mann sei nieder-
gemacht worden. An dieser Nachricht ist auch nicht ein wahres Wort.

Bukarest, 20. Aug . ( WTB . ) Bei der Requirierungskommis¬
sion in Galaz wurden Unter schleife in Höhe von vier
Millionen entdeckt , die unter der früheren Regierung B r a -
tianu - Take Jonescu von den damaligen leitenden Be¬
amten der Stadt und des Distrikts begangen wurden.

Schwierige Kabinettbildung tn Holland. Die Nieder! . Tel .-
Agentur erfährt, daß Monsg . N o l e n s die Königin um die Ent¬
hebung des ihm gestellten Auftrages der Kabinettsumbildung ge¬beten Hube. — Die Königin empfing gestern die Staatsminister
Savornin und Lohman auf Schloß Loo .

Pole».
Wien, 20. August. (WTB. Nicht amtlich .) Wie die

polnische Presseagentur meldet , ist Fürst Radziwill , Chef
des polnischen Staatsdepartements in Warschau , heute nach¬
mittag in Wien eingetroffen und von den Mitgliedern der
Polnischen Vertretung in Wien empfangen worden. Im
Laufe des morgigen Vormittags findet eine Konferenz zwi¬
schen dem Minister des Auswärtigen Grafen B u r i a n und
dem Fürsten Radziwill statt, an die sich eine vom Grafen
Vurian zu Ehren des Gastes veranstaltete Jrühstückstafel an-
reiht . Fürst Radziwill hat um eine Audienz teini Kaiser nach¬
gesucht , die vermutlich am Donnerstag stattfinden wird.

Wien, 20 . August. (WTB . Nicht amtlich .) Der pol¬
nischen Presseagentur zufolge wird für morgen vormittag die
Ankünft des Berliner Vertreters des polnischen Staats¬
departements Graf Adam Ronikier in Wien erwartet .

Wien, 20 . August. (Privattelegramm . ) Die „Neue
Freie Presse " meldet aus Krakau : Einer Warschauer Mel¬
dung zufolge wurden in informierten Warschauer Kreisen
als sogenannte Mindestforderungen, die den Ausgangspunkt
der Verhandlungen zwischen dem Prinzen Radziwill und
dem deutschen Hauptquartier bildeten, genannt : Sicherung
und Erhaltung der jetzigen Westgrenze Polens, Anerkennung
der Bug - Linie als Grenzlinie im Osten, Zuteilung von
gewissen littauischen Territorien an Polen , gegen eventuelle
Abtrennung von drei Bezirken im Gouvernement Su -
walki an Littauen . Zutritt zur Ostsee durch Neutralisie¬
rung des Weichselunterlaufesund der entlang dieses Unter¬
laufes führenden Eisenbahnlinie, sowie die Anerkennung
Danzigs als Freihafen , die Uebergabe der Zivilverwal-
tnng und des Finanzwesens an die polnischen Behörden, die
sofortige Erhöhung der polnischen Wehrmacht auf eine Stärke
von 20 000 Mann und nach ihrer Umwandlung in Ouadres
die sofortige Einberufung des vollen Jahrgangs.

Moskau , 15 . Aug . (PTA.) Die Kommunisten (® 0S
wiki ) aller Orten in ganz Rußland organisieren eine Reitzes
Versammlungen , um die Arbeiter und die Truppen üb« ;
Notwendigkeit des Kampfes mit den konterrevolutiov
tschecho -slovokischen Minden aufzuklären.

WTB . Petersburg, 18 . Aug . Ein Teil der Garnison
Krasnoje Selo mit dem Kommandanten an der Spitze, hat g

’
J]meutert . Er beabsichtigt zunächst , gegen Petersburg
'

marschieren. Die Meuterer schienen - sich indessen wieder
beruhigen. In Saratow ist ein außerordentliches Rs
tionskomitee des Wolgagebietes zusammengetreten mit
macht für die Gouvernements Saratow, Astrachan,
Tambow und Teile Samaras .

Die Neutralität Spaniens.
WTB . San Sebastian , 19. August . (Reuter . ) Mini -

sterpräsident Dato hat eine Erklärung veröffentlicht , in derer nach einer scharfen Kritik an den Zeitungen , die es für
zweckmäßig hielten, gegen die Vereinbarungen, die von der
spanischen Regierung zum Schutze der Lebensinteressen der
Nation beschlossen wurden, zu schreiben, sagte , Spanien wolle
nicht in den Krieg cintreten, da es keinen Grund zur Teil¬
nahme habe. Es werde sein Vorgehen auf eine kluge und
energische Verteidigung beschränken, ohne eine kriegerische
Haltung einzunehmen , die es niemals beabsichtigt habe.
Tie Anklage gegen die ehemaligen rumänischen Minister.

,
WTB . Bukarest , 20 . August . Aus Jassy wird amtlich

mitgeteilt : Minister Mitescu der Präsident des Parla¬
mentarischen Ausschusses, der mit der Untersuchung der Ver¬
gehen der in den Anklagezustand versetzten Minister des
Kabinetts B r a t i a n u beauftragt ist , beantragte in der
gestrigen Kammersitzung ,dcn Ausschluß der Oeffentlichkeit ,

Tie künftige Politik der Ukraine.
Der ukrainische Ministerpräsident Lysoguk erklärte Vertre¬

tern Berliner Zeitungen, er hoffe auf eine erfolgreiche Beendi¬
gung der ukrainisch -russischen Verhandlungen . ®ie Ukraine
kge besonderes Gewicht auf die Krim, das Tongebiet, das
Cholmer Land und Bessarabien , womit angedeutet wird , daß
das Kiewer Kabinett auch noch eine Auseinandersetzung- mit
Polen und Rumänien! erwartet. Der Ministerpräsident häl-t
eine spätere Einigung mit Rußland keineswegs für ausge¬
schlossen, wenn auch nicht mit dem heutigen Rußland, sondern
mit einem solchen, „das durch ein staatliches Gefüge Vertrauen
beanspruchen kann.

" Grundlage dieser Vereinbarung müsse der
Kerejaslaoische Vertrag von 1654 sein , der vor seiner Berl-eug-
nung durch Rußland der Ukraine volle Selbständigkeit in der
Gesetzgebung, in der diplomatischen Vertretung, im Abschluß
von Staatsoerträgen und in der Wahl des Helmans gelassen
habe . Offenbar denkt also Lysoguk nicht an einen Bundesstaat ,
sondern an einen engen Staatenbund.

Weiter teilte der ukrainische Ministerpräsident mit, daß die
ukrainische Regierung den russischen Rubel in drei bis vier
Monaten - außer Verkehr setzen werde und hoffe , aus der über
mittelguten - Ernte 100 Millionen Pud (16 000 000 Tonnen?)
Getreide zum Export verfügbar zu machen . — Nun , nach den
bilteren Enttäuschungen mit den Brotfrüchten wollen wir an
den reichen Körnersegen nicht früher glauben, als bis er sich
wirklich über uns ergießt . Gott gebe es !

WTB . Moskau , 17. Aug . Die hiesige Presse meldet :
außerordentliche Kommission deckte in Nishni-Nowgorod
Verschwörung gegen die Rätegewalt auf. Mitglieder
gegenrevolutionären Organisation , welche im Zusanr
mit der Einnahnie Kasans die Bevölkerung zum Auffta,
verleiten suchten , wurden perhaftet. Der Aufstand der li
Sozial-revolutionäre in Orscha wurde durch Abteilungen
Rätetruppen aus Witebsk und Smolensk niedergeschl
Laut „Jswestija" beziffert das in Moskau angekommene
Mitglied der Murman-Fl-otille, Popow , die Landstteitkräfte
Entente im Murmangebiet auf 30000 Engländer , 800 Fr<
zosen , 5000 Serben und 300 russische Ueber-läufer .
inansk befinden sich das englische Linienschiff „Glory " und
Mi-nenzerstörer , in Peffchenga der Kreuzer „Kokrin"

. der
zösische Kreuzer „Admiral Rübe" und der amerikanische Kr,
zer „Olympia".

Erfolge der Bolschewikitruppen.
Stockholm, 20 . Aug . (Nicht amtlich.) Privattelegr,

Das bolschewistische Stockholmer Blatt „Folkats Dagbladet
litiken" erfährt durch die int-ernationale sozialistische Ki
sion in Moskau , daß das englische Jnva-stonskorps
Archangelsk und Onega geschlagen wurde und daß
Sowjettruppen einen Sieg errungen haben . Sie haben
am Don den Gegner besiegt und dringen siegreich vorwärts.

WTB . Stockholm, 20 . Aug . (Nicht amtlich.) MelduiM
aus Moskau zufolge hat der Volkskommissär K e d r e w der
Vorsitzenden des Vollzugsausschusses im Gouvernement A»
logda folgendes mitgeteilt : Die Lage unserer Truppen hi
Archangelsk ist vollständig zufriedenstellend . Die Ei,
iänder unö Weißen . Gardisten verfügen nur über geringe
Kräfte . Der Versuch um'ever Gegner , uns von der One
Eisenbahnlinie abtzuschneiden , ist ganz mißlungen. Uni«
Truppen warfen auch dort den Feind zurück. Gegenwärtig
treffen die Sowjettruppen Maßnahmen, um den Aufruhr i>
Archangelsk zu unterdrücken . — Die Zeitung „Politiken" &
fährt aus Moskau , daß nach Berichten aus Rostow Sowj4
truppen mit Hilfe der Flotte Demrink befestigten und Jir
Kosaken und die Weißen Gardisten vertrieben haben . Die ich
teren fliehen in der Richtung auf Tamanskaja.

Sibirien.
WTB . Wkldiwostok, 17. Aug . (Nicht amtlich.) MeldM

des Reuterschen Bureaus. In Nikolajewsk am Amur wvck
eine Abteilung japanischer Marinetruppen zum Schuhet da
japanischen Bevölkerung gelandet. Ein heftiges Gefecht zwW>
den Tschechen und den Bolschewisten an der Ussuri - FiM
endete mit dem Rückzug der tschechischen Vorposten.

WTB . Amsterdam, 20 . Aug . Einem hiesigen Blatt zchlß
erfahren die „Times" aus Wladiwostok : Die verschied»
neu konkurrierenden Regierungen haben, wie es scheint, ie
schloffen , eine Kommission oder einen Rat zu bilden , zu da»
jede drei Vertreter entsendet . Die rein sozialistifch -sibi"^
Regierung wünscht ihren Premierminister L a v r o t zum
sitzenden dieser Kommission, wogegen die Kadetten dieses
H o r v a t übertragen wollen .

Der heckefritz.
Von Walter N e t e r.

( Schluß .)
Er sah dies alles ganz deutlich, der Heckesritz, sah auch,

wie die Fine mit einem jähen Schre-i sich über das Kind
. stürzte. Und sah, daß am Kinde sich nichts mehr regte. Gar'nichts mehr. Daß sein Kind , sein einziges Kind , sein letzter
Lebenshalt , tot war .

Das sah er alles ganz deutlich im Traume, und hörte jeden
Ton , als sei er gerade auf dem Bahnsteig neben dem Zuge ge¬
standen.

Wie es dann zunächst weitergegangen war im Traume ,
daran erinnerte er sich nicht mehr. Da gings dann wieder
weiter :

Neben dem Grabe seiner Frau schaufelte er ein neues .
Und sprach, wie er ins Innere kam , immerzu mit seiner Frau ,
der Nachbarin daneben.

„Ja , Marie, wo bleibt jetzt dein Zuspruch : „Denk an das
K:nd ? Ja , ja, ich denk dran ; aber weil ich dran denk , Ma¬
riele , denk ich auch dran , was ich mir wünschte , als ich dir dein
Schlafgemach mit diesem Spaten da schaufelte . Weißt noch,
was ich mir danials gewünscht habe, Marie? Daß mich Gott
nicht auch einmal das tun heißen möge, was ich soeben mache :
das Grab fürs Kind schaufeln . Und weißt noch, was ich da¬
mals auch gleichzeitig befürchtet habe , Mariele ? Daß ich nicht
auf die Sohle kommen werde. Will scheu , ob ich Recht hatte !"

So hatte er beim Grabe zu seiner Frau gesprochen , zur
Wielandt Marie, die nebenan lag und ihm nickst antwortete .

Und dann -erträumte der Totengräber seinen eigenen Tod .
. Ganz ' deutlich in allen Einzelheiten erschaute er seinen Tod,
der in der greifbar deutlichsten Weise an ihn herantrat.

Er hatte , weil der geisttötende, Schmerz ihm die Sinne
geschwächt hatte beim Graben , die eine Wand des Grabes ein¬
wärts, also überhängend , gegraben. Und da war , kurz ehe er
unten auf der Sohle angekommen war, das feuchte Erdreich,
gegen das er danrals schon bei Anlegung des Kirchhofs ber
zeblich protestierte , ins Rutschen gekommen. Und hatte ihn
begraben. In dem selbstgeschaufelten Grabe . Nur daß der
Sarg fehlte. ,

'
Und oben der Totengräber zum Zuschmeißen.

Und sein letztes Wort, ehe das allerletzte Röcheln vor
Schwäche im affengebliebenen Munde erstarb , gatt seiner Nach¬
bar:«, der Wielandt Mari-e daneben:

ich bin„Schau , Marie,
' s war halt doch richtig damals ;

nicht lebend unten angekommen !"
Er hatte sich während des Traumes immer weiter vorge¬

beugt gehabt und war dann plötzlich vornüber gefallen. Und
daran aufgewacht. Hatte dann die schlimmste Nacht seines Le¬
bens vor Entsetzen und Angst durchgewacht und war dann mor¬
gens mit dem ersten Zug nach der Residenz gereist.

Wie er mir dies alles so erzählte und von Zeit zu Zeit
nach der Marie schaute , die drüben im Haus zu arbeiten hatte,
da glaubte ich selbst nicht recht daran , wenn ich ihn mit gelehrt
sein sollenden Deutungen zu beruhigen suchte : daß die unbe¬
queme Haltung, in der er eingeschlafen war, daran schuld sei ;
daß der Fall zu Baden ihm das Berschüttetwerden ^hervorge¬
zaubert , vielleicht den ganzen Traum mit Blitzeseile hinzu¬
gedichtet habe. Der Alte schüttelte ungläubig den Kopf :

„Magst vielleicht Recht haben, aber ein zweites Mal will
ich eine solche Nacht nimmer mitmachen,

's bleibt dabei -;
's

bleibt hier ,
's bleibt hier ,

's Mariele !"
's bleibt hier ,

's Mariele ! Als ob ich was dagegen zu sa¬
gen gehabt hätte ! Ich Hab auch darum das Traudeuten rasch
aufgcgeben. Nicht damit etwa der Erfolg des Traumes, daß's Mariele drunten in der Residenz förtgenommen wurde , wie¬
der rückgängig gemacht werde.

Und wie ich an diese Möglichkeit gedacht hatte , da war ich
dmn flugs hinübergesprungen , wo sie gerade am Waschzuber
stand.

„Jetzt guck e mol oiner dem sei G 'sicht an ! Gell, hasch
wieder so Räuberg '

schichte o
'lese? Da hasch was! "

Und schwapp , hatte sie mir eine handvoll Seifenschaum ins
Gesicht geworfen. Und war in lautes Lachen ausgeplatzt :

flus aller well .
Zusammenstoß zweier vrlauberzüge . Die Blätter melden

Villach (Oesterreich) : In der Nacht zum 14. August erstW
auf der Station U g g o w i tz der StaatÄiahnlinie Bill ach-

Pontafel der Zusammenstoß zweier Urlauberzüge . Dreizck>
Militärpersonen , darunter einige Offiziere wurden getötet . 9 *
den Verletzten starben am nächsten Tage weitere fünf Person*
Die Ursache des Zusammenstoßes war falsche Weichenstellung.

Die Pest. „Allgemeen Handelsblad " meldet, daß in * *
Themsehafen Gravesend an Bord eines aus Kalkutta angekovwi
nen Schiffer vier verdächtige Krankheitsfälle vorkamen. W
fürchtet, daß eS fick? um Beulenpest hagelt . Scharfe Borsich
regeln sind angeordnet.

Im Paradies der Kriegsgewinner . In Wiener Blättern f
zu lesen : In Wien oder gar in einer Großstaot Deutsch!« ^
könnte so leicht kein Gesthausbesitzer es wagen , wie - in SKatrc *
bad für eine aus vier Kartoffeln bestehende Portion 3,20 S9
zu nehmen . Milch verkauft man an die Kurgäste mit 3,20 ®
das Liter , Honig -das Kilogramm für 86 Mk ., Schinten vaS
gramm mit 120 Mk., Kirschen , Johannisbeeren usw . mit 0 ■
das Kilogramm . Für die Kriegsgewinner kommen diese , .
tasiepreise nicht in Betracht . Aber das Geschick der Armen
Aermsten ist beklagenswert, ihr Los ist ein geradezu jam« ^>
volles . Die Lebensmittelkarten sind während des ganzen fang*
Winters io gut wie gar nicht beliefert worden. Auf de«
biet der Milchbelieferung herrschen entsetzliche .Zustände, da
amtliche Kontrolle fehlt. Die Reichen, die Spitzen der Bel
rung schwimmen nahezu in Milch, nach den übrigen fragt
mand , und doch wäre Milch genug für alle . Es ist selbstverst^
lich daß die Unbemittelten und der Mittelstand das Kilogv

„G 'rad wie der Rathausbäck siehsch jetzt aus ! " Und lachend Butter um 60 bis 90 Mark nicht kaufen können, und von
hatte ich sie dann gepackt und den Seifenschaum in ihr Gesickst
abgerieben. Gesicht an Gesicht .

„So , jetzt bisch du der Rathausbäck!"
Und bis dann der Heckefritz nachgekommen war . da hatten

de»
paar Zehngramm , die die Bezirkshauptmannschaft nach montS«'

langer Pause verteilen läßt , kann auch niemand fett werde«,
es obendrein weder Brot noch Mehl gibt. Die Hoteliers kaufen
auf , noch ehe die Ware von der Bahn nach Marienbad her<A

wir ihm beide so lustig entgegengelacht, daß -es auch ihm wie kommt. Pilze kosten beispielsweise 16 Mk . das Kilogramm. ^
weiches Wetterleuchten über sein gehärmtes Gesicht gehu-scht , dem letzten Kurgast verschwindet der letzte Pilz . Man trocknet Hs
hatte . Juni ) hebt sie zum bessern Wuchern bis zur nächsten Saison

So, das ist also das kleine GeWchtchen , das ich euch gestern .
Der Handel mit Reis , Mehl und Frühkartoffeln steht in j

#®*
abend noch versprochen hatte . Das letzte vo mLeben des Toten- ^Nan hat jetzt für die notleidende Bevölkerung bei
gräbers . Die letzte Erinnerung an den „Heckefritz!" Kurgästen Geldsammlungen veranstaltet . Was dabei herausd* '

men kann, darüber müßte man grimmig lachen , wenn eS nicht *
wbr zum Weinen wäre .
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Deutsches irelch.
Militärische Gegner des Berständigungsfriedens.

In den Jahrbüchern für die deutsche Armee und Marine ,
deren Leitung in den Händen des Generals Keim liegt ,
veröffentlicht der Oberstleutnant Freiherr von Welck
einen Artikel, in welchem er die Frage untersucht , ob ein
Lerständigungsfrieden im Westen erstrebenswert sei. Er
konrmt , wie gleich vorausgeschickt werden soll , zu einer Per
ncinung dieser Frage . Das erwähnte Organ ist in Offiziers
kreisen sehr stark verbreitet, so daß man wohl annehmen darf,
daß die in dem Artikel niedergelegte Ansicht von weiten Krei
sen des Offizierkorps geteilt wird. Tie Beweisführung macht
sich der Verfasser allerdings ziemlich leicht : Er meint, nach¬
dem so viel Blut vergossen ist , darf es nicht nutzlos vergossen
sein. Tie Forderungen des Verfassers gipfeln in dem Ver
langen, daß wir die Friedensdedingungsn diktieren und daß
wir Kriegsentschädigungen verlangen und ver¬
langen müssen in dem Maße und in der Form , wie es bei
Kriegsende möglich sein wird. Gegen die Friedensresolution
des Reichstags fährt der Oberstleutnant von Welck ganz be
sonders schweres Geschütz auf. Seine Vorwürfe sind nicht
neu , denn sie fiub in der militärischen Presse in der gleichen
Form und mit der gleichen Heftigkeit schon wiederholt er
hoben worden . Es ist eben ein großer Unterschied , ob man
die Dinge mit den Augen des Offiziers ansieht , der unter
allen Umständen daran festhält , daß eine Entscheidung nur
durch die Waffen möglich ist oder ob man an die Abwägung
der Fragen mit einem Gefühl derVerantwortlich -
keit herantritt . Es klingt zweifellos recht forsch , wenn der
Verfasser sich die Worte Bismarcks im preußischen Abgeord
„otenhans zu eigen macht : „Nicht durch Reden und Mehr
heitsbeschlüsse iverden die großen Fragen der Zeit gelöst, son-
Hern durch Blut und Eisen ." Daryit , daß man sich zu einem
selchen Grundsatz bekennt, komnrt man dem Frieden aber nicht
näher ; denn die Erkenntnis .bricht sich doch immer mehr
Bahn, daß der Krieg nicht allein durch die Waffen entschieden
werden kann , und daß man schließlich je eher desto besser den
Weg der Verständigung einschlagen muß. Die Ausführungen
des Verfassers des angezogenen Artikels zeigen aber wieder,
daß die politisierenden Offiziere von Voraussetzungen aus-
ochen , die von der breiten Masse des Volkes nicht geteilt wer¬
den können . DaS hat ja auch zu den ganzen unerquicklichen
Vorkommnissen der letzten Wochen geführt, die klar und deut¬
lich erkennen ließen , daß ein latenter Gegensatz zwischen der
militärischen Leitung und der Zivilregiernng , die die eigent¬
liche Verantwortung zu tragen hat , besteht. Die Art , wie die
volitisierenden Offiziere ihre Agitation betreiben , ist aller¬
dings nicht gerade dazu angetan, auf einen Ausgleich dieser
Gegensätze hinzuwirken. Es genügt aber , gelegentlich einmal
darauf hinzuweisen , in welchem Gedankengang sich ein Teil
der deutschen Anschauungen der großen Mehrheit des Volkes
stellt . _ _

Helfferich und Hintze . Nach der „Deutschen Zeitung" wird
Er . Helfferich nicht nur deshalb seinen Botschasterposten nieder¬
legen, weil es für ihn gegenwärtig in Rußland nichts zu tun
und zu suchen gibt , sondern auch deshalb, weil er mit dem
Staatssekretär von H .ntze nicht einer Meinung über die in
Rußland zu verfolgende Politik ist. Lang hat also die neue
Freude des vielgewandten , listenreichen Mannes nicht ge¬
dauert, bleibt nur abzuwarten , für welche neue Amt er sich
als einzig Berufener prä 'ensieren wird.

Ein bayerischer Ministerialerlaß gegen den Schleichhandel.
Der bayrische Minister des Innern hat einen in Ton und Inhalt
scharfen Erlaß an die bayerischen Kommunalverbände
gegeben . Darin wird der Schleichhandel und der wilde Auf¬
kauf auf da ? schärfste verurteilt und die schärfere Er¬
fassung der Lebensmittel beim Erzeuger angekündigt. Die
Landwirte werden eindringlich ermahnt, diese Warnung zu be¬
ichten, da sonst ohne Rücksicht weiter vorgegangen werden müsse ,
tluch die Bevölkerung wird unter Androhung verschärfter Maß¬
nahmen gewarnt vor dem Ueberbieten und vorschriftswidrigen
Einkäufen von Lebensmitteln .

Deutsches Krieger -Kurhaus. Wie wir hören, hat der Hilfs -
kund für deutsche Krieger in der Sckweiz gemeinsam mit dem
RetchSauSfchusse der Kriegsbeschädigtenfürsorge und dem deutschen
Zentralkomitee vom Roten Kreuze zur Unterbringung lungen .
kranker Kriegsbeschädigter in Davos das bisherige Kurhaus „Val¬
bella" erworben . ES wird Unterkunft bieten für 140 Kriegsbe¬
schädigte und Ende dieses Jahres unter dem Namen „Deutsches
Krieger -Kurhaus " seinem neuen Zwecke zugeführt werden .

Man packt endlich zn. Mt Genehmigung der Reichsstelle hat
die hessische Landesgemüscstelle endlich die öffcntliche Be¬
wirtschaftung der Dohnen in einer Anzahl Gemarkungen
verfügt . Da eine Einhaltung der Höchstpreise bei den Erzeugern
aicht zu erreichen war , greift die LandeSgemüsestelle jetzt zu dem
Radikalmittel der öffentlichen Bewirtschaftung . Alle Bohnen find
vom Erzeuger an die Landesgemüsestelle zum Erzeuger -
Höchstpreis abzuliefern . Jeder anderweitige Verkauf
und Kauf ist mit schwerer Strafe bedroht. Militärkommandos
überwachen die Ortsstraßen und Wege.

Aufgelöst. Eine am Sonntag in Köln unter freiem Himmel
veranstaltete sozialdemokratische VolkSversamm .
lung verfiel der polizeilichen Auflösung , als der Redner , Re¬
dakteur Trimborn versuchte , aus einer Broschüre von ParvuS
Zahlen zu zitieren . Wie die „Rheinische Ztg .

" mitteilt , wird gegensie Auflösung Beschwerde erhoben werden . ( Frkftr. Ztg.)

Dsde «.
Das Einkommensteuergesetz

wurde am Dienstag nachmittag in der Budgetkommisston
erledigt , nachdem am Vormittag die eingesetzte Unterkom -
wission ihre Arbeit zum Abschluß gebracht hatte. Einkom¬
men von 2400 Mk. bis 4200 Mk. sollen von Zuschlägen nicht
ganz frei sein ; entgegen dem Vorschlag der Regierung soll
der Zuschlag aber nicht 10 Prozent , sondern nur 5 Prozent
betragen . Die Mehrbelastung wird für diese Steuerstufen'm Jahr 2—5 Mk . betragen. Für alle Einkommen , die
daher sind als 4200 Mk. , bleibt es bei den Vorschlägen der
Regierung . Eine Verschärfung tritt , wie es der sozialdemo¬
kratische Antrag verlangt , bei Einkommen von über 200000
Mark ein , die nicht 60 Prozent , sondern 65 Prozent Zuschlag
bezahlen müssen . Die Aenderungen bringen der Staatskasse
?we weitere Einnahme von 430 000 Mark, im gesamten eine
Mehreinnahme von 5yz Millionen Mark.

Vom Finanzministcr werden eingehende Mitteilungen . p - Heidelsheim, 20 . Sing . Ein gemeiner Streich. Letzte Woche
gemacht über die Kriegsbeihilfen und Teue - jwurde bei Gemeinderat Gen . Christ . Rieth eine große Feirster-
rungszulagen , die an Beamte und Arbeiter gegeben scheide eingeworfen ; das am Fenster sitzende % Jahre alte Kind
iverden sollen . Die Zulagen dürften im allgemeinen für schwebte in großer Gefahr , von den Glassplittern oder dem Stein
Verheiratete 300 Mk. , für jedes Kmd 10 Prozent der Zu - ; getroffen zu werden. Man nimmt an , daß die Tat ein Racheakt
läge betragen . Die neuen Ausgaben sind notwendig , um die , ist ; Gen . Rieth ist bei der Lckbensmittelverteilung tätig und da
Arbeiter und Beamten vor weiterer Not zu schützen . Bei der ; gibt es auch hier immer Leute, die glauben, sie kämen zu kurz.
Tagung des Landesarbeiterausschussesmußte sich die Regie - Die beiden Täter, die gesehen wurden, hat man noch nicht gefaßt ,
rung überzeugen, daß baldige Hilfe geboten ist. Für den Wieblingen *>. Heidelberg, Ter Bürgerausschuß hat ein Ka-
Winter müssen Holz, Kohlen . Kleider , Schuhe und Lebens - p ' tal von 30 000 Mk . aufzunehmen genehmigt , zur Bezahlung
mittel beschafft werden, Geld ist aber dafür keines vorhanden , der auf die Gemeinde entfallenden Familienunterstützungen und
Ter Aufwand wird auf 10,6 Millionen Mark für die Eisen¬
bahnverwaltung und auf 6,3 Millionen Mark für die allge -
ineine Staatsverwaltung berechnet. Das Vorgehen der Re¬
gierung wird von allen Parteien gebilligt . Auch in der Eisen -

anderen Kriegsausgaben .
Müllheim , 20 . Aug . Ueber den Stand der Reben im Mark¬

gräflerland wird der „ Frbg . Ztg ." aus Auggen geschrieben , daß es
in diesem Jahr im Weirvbaugebiet recht hoffnungssteudig aus¬

bahnverwaltung geht ein unheimliches Sorgengespenst um - i sieht . Von pflanzlichen oder tierischen Rebschädlingen sei fast nichts
her . Nach den Mitteilungen des Herrn Finanzministers ist j zu merken. Ter Traubenansatz sei in den meisten Lagen recht
trotz erhöhter Einnahmen kaum zu erwarten , daß im Jahre gut und das Wachstum bei dem warmen Sommerwetter so weit
1918 die Schuldzinsen bezahlt werden können. Wohl sind die
Einnahmen gestiegen , aber im Schnellzugstempo steigen die

vorgeschritten, daß sich die Beeren schon zu hellen anfangen . Aus¬
nahmsweise stehe diesmal nicht nur einzelnen ein sog . Glücks -

Betriebsausgaben und andere Ausgaben . So ist der Preis herbst bevor, sondern es dürften so ziemlich alle Weinbergbesitzer
für Kohle von 15.65 Mk. auf 37 .60 Mk . per Tonne, für Holz
von 60 Mk. auf 185 Mk. , für Oel von 370 Mk . auf 1580 Mk .,
für Blech von 141 Mk. auf 281 Mk . gestiegen. Tie Beschaf¬
fung von Wagen und Lokomotiven ist um 30 bis 100 Proz .
teurer geworden .

Beraten wird dann die Denkschrift „Das Sonder¬
recht Badens in dem Reichsgesetz über das
Branntweinmonopol vom 26 . Juli 1918 ".
Die Budgetkommission billigt das Vorgehen der Regierung
und ihre Zustimmung zu dem Gesetz .

Zum Schluß wird noch der Gesetzentwurf erledigt betr. die
Gemeindeeinkommenbesteuerung . Nach di^em
Gesetz sollen die Gemeinden das Recht erhalten, zur Ge¬
meindesteuer die gleichen Zuschläge zu erheben , wie sie iw
dem Gesetz für die Staatseinkoinmensteuer festgelegt sind.

Badische Regierung und Religionsunterricht .
Auf unsere Ausfiihrungen über die neue Prüfungsordnung

für den Velksfchuld:enst brachte in ihrer gestrigen Ausgabe die
„Karlsruher Zeitung" einen halbamtlichen Arsikel , aus dem
hervorgeht , daß es der Regierung anscheinend doch nicht gleich-
gültig ist , wenn man ihr nachsagt , sie stvlle sich völlig unter
das Szepter der Kirchenbehörde in ihren Anweisungen über die
Lehrerprüfung. Die Negierung stellt die ganze Sache als höchst
harmlos hin , es sei ja überhaupt nichts geschehen, die Religion
iei Pflichtfach , und da müsse eine Behörde vorhanden sein,
d :e die Lehrer auf ihre Fähigkeit hin prüfe, diesen Unterricht
auch erteilen zu können. Nur schale, daß diese Regierungslogik
ein Loch hat . Dieser Logik sieht nämlich eine andere ungleich
höhere Logik und dem scheinbaren Recht des Herrn Krütus»
mmisters ein anderes , ungleich höheres Recht gegenüber : näm¬
lich der v̂erfassungsrechtlich verbürgte gleiche Anspruch jedes
Staatsbürgers ohne Unterschied der Religion auf die Zulas¬
sung zu den staatlichen Aemtern und das Recht der Gewis

mit dem in Aussicht stehenden Ertrag zufrieden sein. Wenn kein
Hagelwetter mehr eintrete , ■so seien die besten Aussichten auf
einen guten Herbst gegeben . — Was natürlich nicht abhalten wird,
die Weinprcise immer höher zu treiben.

Freiburg , 18. Aug . In den letzten Wochen konnte man einen
besonders starken Fremdenverkehr beobachten . Die Touristenhotels
und Unterkunstsstätten des Feldberggebietes waren fast täglich be¬
seht, so daß sie keinen Fremden mebr aufnehmen durften. Unter
den Gästen befinden sich zahlreicke- Dauergäste , deren Verhalten
nicht immer lobenswert ist. Häufig kann man beobachten , daß
diese Fremden große „ Wertpakete" absenden und was diese in
den meisten Fällen enthalten , dürfte unschwer zu erraten sein.

St . George « im Schwarzwald , 20 . Aug . Der Gemeinderat
hat verfügt , daß der Aufenthalt der Kurstemden im allgemeinen
spätestens auf Anfang September einzustellen ist.

Titisee , 20 . Aug . Zu dem schon gemeldeten Waldbrand wird
noch mitgeteilt , daß der Schaden an verbranntem Langholz auf
100 000 Mk. geschäht wird ; er ist also viel größer, als anfänglich
angenommen wurde .

Meßkirch, 18. Aug . DaS Verhalten mancher Kurfremden ist
auch in Hohenzollern ein derartiges , daß das Sigmaringer Blatt
in längeren Ausführungen gegen die Plackereien des Fremden¬
zustroms Stellung nimmt . Nach seinen Darlegungen wächst sich
der Fremdenverkehr zu einer Plage aus . Sie verteuerten in un¬
geheurer Werse die Lebensmittel , kauften zu jedem Preis auf,
was zu haben ist und schmälerten den Kosttisch der Einheimischen.
Das Protzentum mancher Kurgäste wirkt geradezu empörend.
(Ganz wie bei uns in Baden .)

Konstanz, 20 . Aug . Nach einem Vortrage des Oberstadtrech -
tzungsratcs Weiler - Karlsruhe wurde in einer Versammlung
am Sonntag ein Veamtenortsverband Konstanz für die Bezirke
Konstanz, Meßkirch, Psullendorf und Ueberlingen gegründet.

Verbot der Verwendung ätzender Stoffe in gewerbliche »
se ns frei heit für jeden ; Rechte und Ansprüche, die nur

'
Wäschereien. Die Reichsbekleidungsstelle hat die Anwendung 6e.

bann gewahrt bleiben, wenn keinem aus der besonderen Art
seines religiösen Bekenntnisses irgendwelche persönliche Nach¬
teile oder Hintansetzungen erwachsen . In dem vor¬
liegenden Falle aber wird für die Angehörigen bestimmter Re-
liNonsgemeinschaften ein Sonderrecht geschaffen bezw.
rechtlich stärker verankert , die Nichtbekenner dieser Religions-
sormen dagegen werden von diesen Aemtern ausgeschlossen , der
allgemeine Lehrerberuf also aus einem Recht aller zu einem
Privileg dieser Religionsbekenntnisse gemacht . Das ist das Ge¬
genteil von Gewissensfreiheit , vielmehr ein unleidlicher Gewis¬
sens druck gegen alle jene , die Drang, Liebe . Lust und Fäbigr
keit zum Lehrerberufe haben, aber zufällig nicht dem katholischen
oder protestantischen Bekenntnisse anhängen , und das Gegen¬
teil des gleichen Rechtes aller auf die staatlichen Aenrter.

lieber diese Tatsachen, an denen der Artikel der „Karlsr.
Ztg.

" übrigens vorsichtig vorbeieilt wie der Fuchs um eine
Falle, Hilst keine noch so scheinbare logische Deduksion aus dem
Paragraphenwerk des Tchulsstsehes hinweg: denn über dein
Schulgesetz steht die B e r f a s s u n g und verfassungsmäßige
Rechte und Bürgchaften können und dürien durch keinerlei
Prüfungsordnung oder sonst auf dem Derordnungswege auf¬
gehoben oder durchlöchert werden. Nicht die Verfassung hat sich
dem Einzelgesetze , erst recht nicht einer Verordnung anzupassen,
icndern Einzelgesetz , Verordnung und Ausführung den großen
leitenden Gedanken der Verfassung. Und dies just macht ja
die Schwere der Anklage gegen die derzeitige badische Politik
aus , daß sie ausgesprochenen oder auch nur geahnten Würstchen
des Zentrums nicht genügend Wi-derstand entgegenstellt, ja
ihnen meistens schon willig auf halbem Wege enigegenkommt,
unbekümmert darum, ob damit nicht w 'eder wichtige Stücke
der allgemeinen Verfassnngsrechte preisgegeben werden.

Baden und das Branntweinmonopol.
Der Finanzminister hat der Zweiten Kammer des Land¬

tags eine Denkschrift über das Branntweinsonderrecht Ba¬
dens im Branntweinmonopolgesetzvom 26 . Juli 1918 vorge¬
legt. Die Sachlage wird darin in folgender Weise dargelegt :
An die Stelle des Kontingents ist das Brennrecht getreten.
Ta dieses Brennrecht erheblich größer ist, wie das Kontingent
und da gleichwohl dem gesamten Brennrecht der bisherige
Kontingentsvorteil ungeschmälert zugute kommt, so ergibt
aus der Aenderung des Sonderrechts für unsere Brenner zu¬
nächst eine wesentlich erhöhte Produktionsmöglichkeit . Weiter
steht die Erhöhung des Üebernahmepreises um 7,50 Mk. und
5 Mk. für diese erhöhte Produktion unter Sonderrechtsschutz,

stimmter ätzender Stoffe in gewerblichen Wäschereien verboten
und Zuwiderhandlungen mit strengen Strafen bedroht . Anlaß
dazu boten die sich immer mehr häufenden Klagen über Beschädi -
gung der Wäsche in gewerblichen Wäschereien. Von den Haus¬
frauen muß aber erwartet werden, daß sie bei den nun einmal
augenblicklich unabänderlichen , unzulänglichen Waschmitteln von
ihren weitgehenden Forderungen einer blendenden, fleckenlosen
Weiße der Wäsche ablaffen und sich damit begnügen, daß eine
den gesundheitlichen Anforderungen entsprechende Reinheit herbei¬
geführt wird , mag auch eine leichte Verfärbung der Gewebe —
die Flacksfaser ist von Natur gelblich -v oder mögen auch gering¬
fügige Flecken in der Wäsche zurückgeblieben sein . Bleichmittel soll,
ten nur da benutzt werden , wo es für den Gebrauch der Wäsche
unbedingt erforderlich ist .

Anzeigepflicht für die Aufstellung von Hausschlachtschweineu .
Das Ministerium des Innern hat bestimmt, daß jeder HauShal-
tungSvorstand verpflichtet ist, die Zahl der in seinem Besitz befind¬
lichen, zur Selbstversorgung bestimmten Schweine , deren Schlach¬
tung in der eigentlichen Hausschlachtungsperiode vom 16 . Sep¬
tember 1918 bis 28 . Februar 1919 in Aussicht genommen ist, dem
Kommunalverband bis zum 15. September 1918 anzuzeigen . Wer
nach dem 15. September Schweine zur Selbswersorgung einstellt,
hat dies sofort, spätestens aber drei Monate vor der Schlachtung
dem Kommunalverband anzumelden . Wer Hausschlachtungen vor-
nehmen will , hat nach wie vor außerdem die Genehmigung de»
Kommunalverbandes einzuholen .

GewerkschQftliches .
n . Rastatt , 20 . Aug . Letzten Sonntag fand hier im Gewerk¬

schaftshaus „Zum Rappen " eine allgemeine Braueretar -
beiter - Versammlung statt, die sich eines guten Besuchs
zu erfreuen hatte . Kollege H i I z von der Verwaltung Karlsruht
sprach über : „Die Uebergangswi lischest und die Folgen der
neuen Bierstouer für die Brauereiarbeiter "

. Der Redner legte
in ausgezeichneten Ausführungen dar, welche Gefahren das Brau¬
gewerbe und die Slrbeiter im Braugewerbe in Aussicht haben in
der Zeit des Uebergangs vom Krieg zum Frieden mW durch die
schwere Belastung des Bieres durch die neuen Steuern . Auf der
einen Seite drohe eine Arbeitslosigkeit durch den von den Gegnern
Deutschlands angedrohten Wirtschaftk -krieg , wodurch die Brau¬
ereien nicht in die Lage versetzt werden, ihre Erzeugung wieder
voll aufzunehmen infolge Sperrung der Einfuhr von für die
Brauerei wichtigen Stoffe . Auf der andern Seite bewirkt , die

die Bestimmungen über die Sicherungen des Preisvorteils Besteuerung des Bieres eine derartige Erhöhung deS
rnd daher dieselben , wie sie bezüglich des Steuervorteils |

Dierprel,es , daß wohl in Balde der ~ tfer Dünnbier auf 1 M .
(Kontingentsvorteils ) bisher bestanden haben . Wenn auef) ! 3“ l^ hen kommen werde . Dte Emichrankung des Konsums werde
die erstrebte dauernde und unveränderliche Festlegung dieses ebenfalls eine weitere Arbeitslosigkeit zur (zolge haben . Es sieht
Preisvorteils nicht erreicht werden konnte , so bedeuten dick ^ ^ das Gesetz eine zu gewährende Entichadigung auf 20 Wochen
neuen Bestimmungen immerhin eine nicht unerhebliche Ver - ! arbeitslos werdende Brauereiarbeiter vor . Auch sind die Ar»
besserung für unser Brennereigewerbe , ohne den bisherigen . weiter gezwungen , infolge der immer weiter steigenden Preise
Sonderrechtsschutz zu mindern . Das mit dem Sonderrechts - jfür die Lebensmittel und die sonstigen Bedarfsartikel eine Lohn¬
vorteil ausgestattete Brcnnrecht kann zwar nach § 34 gekürzt êrhöhung zu verlangen , ebenso sei auch eine Arbeitszeitverkürzung
werden wie bisher das Kontingent . Bemerkenswert ist je - *n&ig . Erfordernis sei ckber , um den Forderungen Nachdruck zu
doch für u4cre Verhältnisse , daß diese Kürzung bei Obst - ,

^ rleihen , daß die Arbeiter tu einer geschloffenen , starken Organi.
brennereien der im 8 27 bezeichneten Art nicht erfolgen darf , - sation den Arbeitgebern gegenKbertreten ; nur dann haben sie
Die bisherige besondere Steuervergünstigung für die Zwerg - . Aussicht, sich mit ihren Wünschen durchzusehen . — Die inhalt.
brennereien stand nicht unter Sonderrechtsschutz . Die Bemüh - . reichen Ausführungen des Kollegen Hilz fanden lebhaften Beifall ,
ungen zu ihrer Erhaltung auch im Monopolgesetz sind ergeb - Ergebnis der Versammlung war die Ausnahme bau achs
NlSlos geblieben . iKolleaen in den Verband
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scheu Volksleben in vier Allen mit '

Jda ren ientci ' h r k
darstellerin . Äitiy Tcrrall und Julius FaUeoscln . ie : .e .-r . u ,
Hauptrollen in dem Lrelattigcü Lustsprl „ Fcr geprellteTorr Juan " .

Mus bev ßtnot .
* Karlsruhe , 21 . August .

Tic neuen Brotprcisc.
Ms die neuen Gstreidepreise festgesetzt wurden , suchte mtxn

diejenigen Vcrbraucherschichten , die auch heute noch auf den
Pfennig fchen müssen, dadurch zu beruhigen , daß man ihnen
vorrechnete, daß ja der Brot- und Mchlpreis nur um „ein paar
Pfennige" höher werden würde . Daran haben natürlich we¬
der die Berfasfer der Beruhigungsnoten noch die Verbraucher
selber geglaubt , denn man kennt das Spiel ja jetzt zur Ge¬
nüge : Bei den Erzeugern fängt es an und dann will niemand
in dem weiteren Verarbeitung , und Verteilungsprozeß zurück-
stehen, jeder weist seine „Not " nach und schließlich ergibt, ab¬
gerundet auf volle Pfennige, das Ganze eine recht nette Mehr¬
belastung der Verbraucher. Gewiß , 16 Pfennig für ein Brot
machen bm einer fünfköpfigen Familie nur 75 Pfg. in der
Woche aus , aber wir wissen doch schon, daß das Ende noch
lange nicht da ist, daß Milch, Butter und Fleisch nicht auf dem
jetzigen Preisstande bleiben werden und dann sind leicfjt aus
den paar Pfennigen ein paar Mark geworden.

Wenn die „Deutsche Tageszeitung "
sich auch bemüht , durch

immer wieder aufgewärmte oder von phantasiebegabten Be-
richterstattern gut erfundene oder ausgeschmückte Geschichten
von schwelgenden Munitionsarbeitern ihren Leiern glaubhaft
zu machen, daß es den Städtern recht gut gehe , die verantwort¬
lichen Stellen wissen doch , daß es sehr viele Haushaltungen
gibt , die schon jetzt nicht aus und ein wissen und nicht einmal
mdjr in der Lage sind, ihre Lebensmittelkarten einzulösen.

Was hilft dielen Krri ' en der schönste Produktwnsanrriz, wenn
sie die Produkte schließlich nicht mehr kaufen können?

Ter Kricgk-ausschnß für Äonjunienteniiftcressen verlangt
mit vollem Rocht, , daß endlich auch die große Masse der Ver¬
braucher bei deu Preisfestsetzungen gebührend berücksichtigt
werde . Vor allen Dingen verschone man sie aber mit den Be¬
ruhigungsnotizen über die Notwendigkeit der Preiserhöhungen ,
die nur „ein paar Pfennige" für den Einzelnen ansmachen.

* Sozialdemokratischer Verein . . Wir erinnern die Partei¬
genossen nochmals an die heute Abend im „Auerhahn " statt¬
findende Versammlung , in welcher Abg. W e i ß m a n n zum
Gedenktag des 100jährigen Bestehens der badischen Verfassung
sprechen wird . Im Hinblick auf das aktuelle Vortragsthcma
darf mit einem starken Besuch gerechnet werden.

Die Jahrhundertfeier der Berfasiung. Eintrittskarten Zu
den Emporen des Ständehauses für den Festakt der Jahrhundert¬
feier der Verfassung werden , soweit der Vorrat reicht, am 21.
August , nachmittags 5—6 Uhr, im Archivariat der Zweiten
Kammer abgegeben .

Unfall mit Todesfolge . Das 1%i Jahre alte Kind einer Kell¬
nerin lief gestern Nachmittag kn der Brauerstraße vor der Woh¬
nung seiner Mutter in ein Bierfuhrwerk , wurde überfahren und
sofort getötet . Untersuchung ist eingeleitet .

Galerie Moos . Bis 1 . September sind neu ausgestellt : die
Pläne der zukünftigen Konzerthaus - und Ettlingertor -Plätze von
Architekt Hermann Loesch , sowie eine Anzahl neuer Radierungen
von Willi Münch -Khe.

Residenz -Theater , Waldstraße , zeigt vom Mittwcck bis eittfii
Freitag das fünsaktige Schauspiel „ Tie Spur sc :ner Sünden ".In dieser Gesckickte, die von den Lebenssch-cksalen vergnügungz ,
süchtiger Menschen handelt , spielen Lorbert Dan , Aristid Olt undAnnie Goch die Hauptrollen . — Reinhold Pasch vom Theater de;
Westens in Berlin und Nelly Ridon vom Lustspiclhaus daselbst ,verzapfen in der Poffe „Die Gänse " außerordentlichen Humor , so
daß man zwei Akte hindurch aus dem Lachen nicht herauskom

'
mt.

Briefkasten cler i^eciaktion.
Kanonier im Felde. Der Erlaß betrifft nur immobile Trup.

penteile . Ein Gesuch muß natürlich immer den geordneten Dienst,
weg gehen.

Massersrancl cles Kbems.
Schusterinsel 1,85 Meter , gest. 13 Zentimeter ; Kehl 2,66 Meter ,gest. 11 Zentimeter ; Maxau 4,07 Meter , gest. 1 Zentimeter -

Mannheim 3,04 Meter , gef . 9 Zentimeter .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Winter ,für den Inseratenteil Gustav Krüger , beide in Karlsruhe . Luise«.
'
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Bekanntmachung .
Auf hiesiger Gemarkung hat sich in letzter Zeit ein Ueber-

handnchmen der Feldmäuse bemerkbar gemacht .
Zur Verhütung der Schädigungen durch Mäusesraß haben

wir beschlossen, für die Vertilgung dieser Schädlinge eine Prä¬
mie von 3 Psg. für jede getötete Feldmaus zu bezahlen.

Die Ablieferung der eingefangenen und getöteten Feld¬
mäuse hat beim Städt . Gartenamt, Ettlingerstr . 6 an den
Werktagen, abends von 5—6 Uhr gegen sofortige Zahlung zu
erfolgen.

Ms wefter wirksames Vertilgungsmittel wird „Springers
Mäuselatwerge " empfohlen, zu kaufen Büchse zu 1,60 Mk.'
Ettlingerstr. 51 , worauf wir die Feldbesitzer besonders aufmerk¬
sam machen .

Auch empfehlen wir dringend in den betroffenen Gemar-
kungsstellen Fangtücher zu bohren , ein altbekanntes Verfahren ,bas sich durchaus bewährt hat . 4170

Karlsruhe, 5. Juli 1918.
_ Das Bürgermeisteramt.

Palast-^ PTheater Sfliiuliiru!. Dem« Karlsruhe.
Mittwoch , den 21 . August , abends 8 Uhr , in der .

Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii |
Kasseöffnung 'A3 Uhr . Anfang 3 Uhr.
Mittwoch einschliesslich Freitag i

Wirtschaft zum „ Auerhahn " , Schützenstraße 4511

Mitgliederversammlung
Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der badischen Ver¬

fassung : Bortrag des Landtagsabgeordneten Wetstmann über:

Hanni Weisse
in ihrem neuen Film der Serie 1918/19

100 Jahre bad. Verfassung .
Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreichem Besuch ein.

Der Vorstand.

Drama in 4 Akten von Robert Reinert .
kskvcheHechmoliu

Bekanntmachung .
Erhebung über Mietsteigerungen.

1 . Mr ersuchen die Mieter und Hausbesitzer , bei denen der
Mietzins während des Krieges gesteigert worden ist, uns auf vor¬
bedruckten Erhebungsbogen die für die Ermittlung und Begrün¬
dung der Mietfteigerung nötigen Angaben zu erstatten .

2. Die Erhebungsbogen liegen auf den Polizeiwachen (in den
Bororten bei den Gemeindesekreiariaten ) und bei dem städtischen
Statistischen Amt (Zähringer Straße 98) aus und sind bei einer
dieser Stellen spätestens am 31. August wieder abzugeben .

3. Bogen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben .
4. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß die Ergebnisse der Er¬

hebung zu behördlichen Maßnahmen in der Wohnungsfrage füh¬
ren , müssen die Fragen aufs gewissenhafteste beantwortet werden .
Tatsachen , die zwar nicht erfragt , aber doch für die Höhe des
jetzigen Mietpreises von Bedeutung sind, dürfen nicht verschwiegen
werden . 4537

Lina Woiwode Donnerstag den 22 . August, abends 0 Uhr, findetim Ruerhahnsaal

m OeffentHcbe
Wenn die Liebe

Lustspiel in 3 Akten. 4533 Eisenbahner-VerslllnnllW
Die neuesten Kriegsberichte .

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

Das Bürgermeisteramt .

Schlo Iser ,
4108

statt. Thema :
Die wirtschaftlicheLage der Eisenbahner

Referent : Gauleiter Koll. August Schwall .
Das Ergebnis der Arbeiter-Lande»»

Ausschutzfitzung.
Berichterstatter : Koll. Joh . Leonhardt .

In dieser Versammlung sollen die Lohn -, GehaltS-
und Akkordverhältnisse erörtert werden .

Alle Eisenbahner und Cisenbahnerinnen find sreuud-
lichst eingeladen .

Verband des devtfchev Berbehrsperfonals.4527

Kaisersfrage 168 . Telefon 3985 .
garnisondienst - oder arbeitsverwendungsfähigsofort gesucht .

Angebote an
’ PRflz ^ Uerlt « 6 . m . b . fi . , Speyer a . Rb .

Dar Csikos.
Eifeudreher
Hilfsarbeiter

Muren ftk
~

Dramatisches Schauspiel in 4 Akten .
Hauptdarstellerin :

loa von XionkefFy .

Der _ . Don Juan.
Lustspiel in 3 .Akten. In den Hauptrollen :

Kitty Dewall ^ Julius Falkensfein.

( Die amtliche Behandlung
der Fundsachen . )

Im Stadtgarten wurden in
der Zeit vom 1 . Oktober 1917
bis 31 . Juli 1918

Geldbeutel , Handtäschchen ,
Schmucksachen und sonstige
Gegenstände

aufgefunden.
Die Empfangsberechtigtenwer¬

den hiermit gemäß 8 980 B .G.B.
aufgefordert, ihre Rechte an den
oben angeführten Gegenständen
binnen 3 Wochen bei dem städt.
Gartenamt , Ettlingerstr . 6 an¬
zumelden , widrigenfalls die frag¬
lichen Gegenstände, soweit sie sich
dazu eignen, gemäß 8 979 B.G .B.
versteigert werden. 4532

Städt . Gartenamt .

sofort gesncht .

üeiger'rche fabrik 8 . m. b. f).
3756 Karlsruhe , Augarlenftrahe 51«

| Kämpfe nm Focsani .
Hochinteressante Aufnahme . 4581

Der moderne Metallarbeiter .
Ratgeber für Dreher , Schlossern .Maschinenbauer ,4 Aufl. 340Seit , geh. mit 135 Abbild. VonOtto Sch wenn .Dieses Werk setzt jed . Metallarbeiter in den Stand , schnellund sicher die vorkommenden Berechnungen der Räder anDrehbänken zum Gewindeschneiden vornehmen zu können.Es enthält ferner Festigkeitslehre , Stahl and seine Ver¬
wendung . Berechnung der Tourenzahl , um konisch zudrehen , Umrechnung von Zoll in Millimeter , Tabellen der
Kreisumfänge , Verzahnung , Flächen - , Mäntel- , Kubikinhalt -
und Gewichtsberecbnung , Schrauben - und Gewindetabellen .Frisen von Zahnrädern , Kurven und Spiralen . Bestim¬
mung der Pferdestärke und vieles andere Wissenswerte .Das Werk ist in einfacher , klarer Weise von einem
Kollegen geschrieben and daher bestens zu empfehlen.
Gegen Einsendung von M. 5 .20 oder Nachnahme M. 5 .50 .Ed . lamm , Abt. 72, Berlin , Frachtstr . 51
(Postscheck 798) . 4529

Taschenuhren
wenn auch reparaturbedürftig ,werden stets gekauft in 4413

W eintrsnbs
An » und Verkaufsgeschäft ,

Kronenstraße 52 .

DanlelsKonfektlosshaus
Wilhelmstrasse 34 , 1 Tr .

■ fintelj Paletots
Jackenkleider
Rocke , Blusen

in guten Webstoffen und Seide
Keine Ladenspesen .

Telefon 1846. 4345

Achtung !

Die Wirtschaft

,jM PsiUznM“
in Karlsruhe ist an ge¬
eignete Leute, der Mann
nnt etwa» Nebenverdienst,
auf 1. Oktober zu vermieten.

Näheres durch 4528
A . Prinv . Brauerei

4528 Karlsruhe .

ntltjUijlf ! Möbelwagen wei>0 8 den durch Selbst,
brihilke und geübten Leute «
gut und billig ausgeführt .

Näheres Adam Werke ,
Göthestr . 21 , 4. St .

Zithern. Ziehharmonikas,
kauft 3699
An - « . BerkaufS -

■ JfJ geschäft .
Markgrafeustratze 22 .

Desto-
N TheaterI
Waldstr,
Angeneüme^

kühler
Aufenthalt !

Mlttwocb bis einschl. Freitag.

Die Spur
seinerSündenl

Schauspiel in 5

Lustspiel in 2 Akten mit |
Reinhold Paseb und

Nelly Ridon , Mitglieder ]
erster Berliner Bühnen.

Kinderbett
zu kaufen gesucht. Gefl. An¬
gebote mit Preisangabe unter
Nr . 4530 an die Geschäftsstelle
des » Volksfreund " erbeten .

gu verkaufen :
1 Bett, 1 Sofa , 1 großer

Kleiderfchrank, 1 kleiner
Herd mit Schiff. 4538

Luisenstratze 58
Hinterhaus 2. Stock rechts.

Stäclllsekes Konzerthaus .
Mittwoch, den 21. August , abends V28 Uhr 4535

Der Graf von Luxemburg.
■. <9

140 * , %ia| rl
11,24 AL btj

Die Borg
in i

■rnrd . Diese I
M es neue
Me , Oesterr
Men Lösun
Lösung der p«
rrk h-er schon
wert , daß die
übrigen Rand
öms schweben
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»ollen.

Mn kann
lag infolgedes
Jtonbftaoten
Finnland'
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gen des Oste
betreuen die 1
gen, die nich

_ behauptete) zr
«

'
LertraK getr
»rttelbar vor
Men Verein

, revolutionärer
! Jfeebungen di-

xcmlich aussi :
Serembarung«
ms , ebenso ist
uuverändert c

.̂ jün Jnkrafttr
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